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(54) Lampenfassung

(57) Die Erfindung betrifft eine Fassung zur Aufnah-
me und Kontaktierung einer Glühlampe (10), wobei die
Fassung ein Gehäuse (20) aufweist, in dem eine Kon-
takthülse (50) zur Aufnahme des Lampensockels (11)
der Glühlampe (10) und ein Mittelkontakt zur Kontaktie-
rung eines Bodenkontaktes (12) der Glühlampe (10) an-
geordnet sind. An die Kontakthülse (50) und den Mittel-
kontakt ist jeweils mindestens ein elektrisches Kabel (30)
anschließbar. Die Kontakthülse (50) umfasst einen im
wesentlichen hohl-zylinderförmigen Aufnahmebereich
(55) zur Aufnahme des Lampensockels (11) der Glüh-
lampe (10) und einen Leiteranschlussbereich (56) zur
Kontaktierung eines Kabels (30). In der Wandung des
Aufnahmebereiches (55) der Kontakthülse (50) sind we-
nigstens zwei Führungseingriffe (51; 52) mit jeweils einer
Ausbuchtung (53; 54) am Ende jedes Führungseingriffes
zum Einrasten von an dem Lampensockel (11) der Glüh-
lampe (10) befindlichen Bajonettstiften (40; 41) vorgese-
hen. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass auf
der Innenwandung des Aufnahmebereiches (55) der
Kontakthülse (50) wenigstens eine Erhöhung (57; 58)
vorgesehen ist. Vorzugsweise werden als Erhöhungen
zwei Prägungen eingebracht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fassung zur Aufnah-
me und Kontaktierung einer Glühlampe, wobei die Fas-
sung ein Gehäuse aufweist, in dem eine Kontakthülse
zur Aufnahme des Lampensockels der Glühlampe und
ein Mittelkontakt zur Kontaktierung eines Bodenkontak-
tes der Glühlampe angeordnet sind. Dabei ist an der Kon-
takthülse und dem Mittelkontakt jeweils mindestens ein
elektrisches Kabel anschließbar. Die Kontakthülse um-
fasst einen im Wesentlichen hohl-zylinderförmigen Auf-
nahmebereich zur Aufnahme des Lampensockels der
Glühlampe und einen Leiteranschlussbereich zur Kon-
taktierung eines Kabels. In der Wandung des Aufnahme-
bereiches der Kontakthülse sind wenigstens zwei Füh-
rungseingriffe mit jeweils einer Ausbuchtung am Ende
jedes Führungseingriffes zum Einrasten von an dem
Lampensockel der Glühlampe befindlichen Bajonettstif-
ten vorgesehen.
[0002] Solche Fassungen für Glühlampen sind aus
dem Stand der Technik bekannt. Insbesondere werden
für gattungsgemäße Glühlampenfassungen Bajonett-
verbindungen zur löslichen Aufnahme und Fixierung der
Glühlampen in den Fassungen eingesetzt.
[0003] Die Gebrauchsmusterschrift DE 20 2005 009
604 U1 beschreibt beispielsweise eine Lampenfassung
zur Aufnahme einer Glühlampe, wobei die Glühlampe
einen Lampensockel mit daran angebrachten Bajo-
nettstiften und einen Bodenkontakt aufweist. Die Kon-
taktierung des Bodenkontaktes wird mittels eines teilwei-
se federnd ausgeführten Mittelkontaktes ermöglicht. Die
Kontakthülse der Fassung besitzt seitliche Ausnehmun-
gen zur Aufnahme der Bajonettstifte des Lampensok-
kels. Nach Einsetzen einer Glühlampe in die Fassung
liegt die Innenwandung der Kontakthülse am leitenden
Lampensockel an und bewirkt so eine elektrische Kon-
taktierung des Lampensockels.
[0004] Nachteilig wirkt sich im Stand der Technik je-
doch die Anordnung von Bajonettstiften aus, wenn diese
nicht gegenüberliegend, sondern in einem Winkel α von
weniger als 180° versetzt zueinander angeordnet sind.
Durch eine Druckbelastung der Glühlampe über den fe-
dernd ausgeführten Mittelkontakt kippt die Glühlampe in
diesem Fall über eine durch die Bajonettstifte festgelegte
Achse und liegt somit nicht mehr in der Längsachse der
Fassung. Dies führt zu einer Veränderung der Abstrahl-
charakteristik der Glühlampe, was insbesondere bei
Glühlampen, welche im Automobilbereich eingesetzt
werden, zu vermeiden ist.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine gat-
tungsgemäße Lampenfassung dahingehend zu verbes-
sern, dass eine eingebrachte Glühlampe bei einer Druck-
belastung der Glühlampe über den Bodenkontakt nicht
kippt, sondern in der Längsachse der Fassung verbleibt.
Dabei soll insbesondere die Herstellung der Kontakte
möglichst einfach zu realisieren sein.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Fassung für eine Glühlampe mit den Merkmalen des

unabhängigen Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen der Fassung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen 2 bis 5. Ferner umfasst die Erfindung eine Kon-
takthülse gemäß Anspruch 6 zur Einbringung in eine
Lampenfassung.
[0007] Die erfindungsgemäße Fassung zur Aufnahme
und Kontaktierung einer Glühlampe weist ein Gehäuse
auf, in dem eine Kontakthülse zur Aufnahme des Lam-
pensockels der Glühlampe und ein Mittelkontakt zur Kon-
taktierung eines Bodenkontaktes der Glühlampe ange-
ordnet sind. Dabei ist an der Kontakthülse und dem Mit-
telkontakt jeweils mindestens ein elektrisches Kabel an-
schließbar. Ferner umfasst die Kontakthülse einen im
Wesentlichen hohl-zylinderförmigen Aufnahmebereich
zur Aufnahme des Lampensockels der Glühlampe und
einen Leiteranschlussbereich zur Kontaktierung eines
Kabels. In der Wandung des Aufnahmebereiches der
Kontakthülse sind wenigstens zwei Führungseingriffe mit
jeweils einer Ausbuchtung am Ende jedes Führungsein-
griffes zum Einrasten von an dem Lampensockel der
Glühlampe befindlichen Bajonettstiften vorgesehen. Auf
der Innenwandung des Aufnahmebereiches der Kontakt-
hülse ist erfindungsgemäß wenigstens eine Erhöhung
vorgesehen.
[0008] In einem besonders bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung sind in der Innenwandung der Kon-
takthülse zwei Erhöhungen vorgesehen. Bei einer Erhö-
hung handelt es sich beispielsweise um eine Prägung.
Um ein Kippen der Glühlampe zu verhindern, sind die
Ausbuchtungen in der Wandung des Aufnahmeberei-
ches der Kontakthülse vorzugsweise so angeordnet,
dass ihre jeweiligen Verbindungslinien mit der Längsach-
se des Aufnahmebereiches einen Winkel α einschließen,
der zwischen 5 und 180° liegt. Dabei liegt die wenigstens
eine Erhöhung innerhalb des durch diesen Winkel gebil-
deten Sektors des Aufnahmebereiches.
[0009] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
findung weist der im Wesentlichen hohl-zylinderförmige
Aufnahmebereich der Kontakthülse in einem Teilbereich
seiner zur Fassungsöffnung weisenden Kante eine Zun-
ge auf. Die wenigstens eine Erhöhung ist vorzugsweise
auf der Innenwandung dieser Zunge angeordnet.
[0010] Von der Erfindung umfasst ist ferner eine Kon-
takthülse für eine Lampenfassung, bei der an der Kon-
takthülse ein elektrisches Kabel anschließbar ist und die
Kontakthülse einen im Wesentlichen hohl-zylinderförmi-
gen Aufnahmebereich zur Aufnahme des Lampensok-
kels der Glühlampe und einen Leiteranschlussbereich
zur Kontaktierung eines Kabels umfasst. In der Wandung
des Aufnahmebereiches der Kontakthülse sind ebenfalls
wenigstens zwei Führungseingriffe mit jeweils einer Aus-
buchtung am Ende jedes Führungseingriffes zum Einra-
sten von an dem Lampensockel einer Glühlampe befind-
lichen Bajonettstiften vorgesehen. Auf der Innenwan-
dung des Aufnahmebereiches der Kontakthülse ist we-
nigstens eine Erhöhung vorgesehen. Die Merkmale der
besonderen Ausführungsformen der zuvor beschriebe-
nen Lampenfassung mit einer Kontakthülse können auch
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bei dieser unabhängig von einer spezifischen Lampen-
fassung hergestellten Kontakthülse zur Anwendung
kommen.
[0011] Ein Vorteil der Erfindung liegt in der axialen
Ausrichtung des Glühlampenkörpers, was zu einer ex-
akten Ausrichtung des Glühfadens und somit zu einer
idealen Abstrahlcharakteristik des durch den Glühfaden
ausgesendeten Lichtes führt. Wird eine Prägung als Er-
höhung innerhalb der Kontakthülse verwendet, liegt die-
se in dem Sektor des Lampensockels an, welcher durch
den Winkel zwischen den Bajonettstiften bzw. den ent-
sprechenden Ausbuchtungen zur Aufnahme der Bajo-
nettstifte definiert wird. Durch das Anliegen des Lampen-
sockels an der Prägung wird ein Kippen der Glühlampe
über die Bajonettstifte verhindert.
[0012] Wird die Kontakthülse in einem Teilbereich ih-
rer Kante mit einer Zunge versehen, welche die Kontakt-
hülse somit in diesem Teilbereich verlängert, hat diese
Vergrößerung des Abstandes zwischen einer Erhöhung
und den Bajonettstiften den Vorteil, dass beispielsweise
die Prägehöhe einer Prägung vergrößert werden kann.
Die Möglichkeit zur Einbringung von Prägungen größerer
Höhe führt zu einem einfacheren und somit kostengün-
stigeren Herstellungsverfahren.
[0013] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Darstel-
lung bevorzugter Ausführungsbeispiele anhand der Ab-
bildungen.
[0014] Von den Abbildungen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer gattungsge-
mäßen Lampenfassung mit eingesetzter Glüh-
lampe;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines besonders
bevorzugten Ausführungsbeispiels einer Kon-
takthülse mit eingesetzter Glühlampe;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines besonders
bevorzugten Ausführungsbeispiels einer Kon-
takthülse;

Fig. 4 eine Seitenansicht mit Schnitt A der in Fig. 3
gezeigten Kontakthülse; und

Fig. 5 eine schematische Unteransicht eines Lam-
pensockels mit Bodenkontakt und Bajonettstif-
ten.

[0015] Gleiche Bezugsziffern beziehen sich nachfol-
gend auf gleichartige Bauteile.
[0016] Fig. 1 zeigt eine gattungsgemäße Lampenfas-
sung mit einem Gehäuse 20, in das eine Glühlampe 10
eingebracht ist. Die Glühlampe wird üblicherweise mit
einem Bajonettverschluss in die Fassung eingedreht und
so fixiert. Es handelt sich jedoch um eine lösliche Ver-
bindung, so dass die Glühlampe durch eine definierte

Drehbewegung wieder aus der Fassung entnommen
werden kann. Der Bajonettverschluss ist typischerweise
so ausgebildet, dass wenigstens zwei Bajonettstifte in
einem bestimmten Winkel zueinander versetzt an der Au-
ßenwandung des Lampensockels angebracht sind und
dass die Bajonettstifte in Führungseingriffe und Aus-
buchtungen an den Enden dieser Führungseingriffe ein-
gedreht werden können, die in dem gleichen Winkel zu-
einander stehen. Dadurch ist gewährleistet, dass nur ent-
sprechend ausgebildete Glühlampen mit Bajonettstiften,
die in einem definierten Winkel zueinander stehen, in ei-
ne Lampenfassung eingebracht werden können.
[0017] Die Glühlampe 10 besteht üblicherweise aus
einem Leuchtkörper, in dem sich ein Glühfaden befindet
und einem Lampensockel, über den der erforderliche
elektrische Kontakt hergestellt wird. Die Glühlampe ist
im Innern der Lampenfassung mit zwei elektrischen Ka-
beln 30 kontaktiert, welche aus der Fassung hinausra-
gen. Die Kontaktierung des Lampensockels erfolgt über
die Außenwandung des Sockels und einen Bodenkon-
takt.
[0018] Üblicherweise ist das Ende eines Lampensok-
kels konisch ausgeformt und der Bodenkontakt befindet
sich an der Spitze dieses Konus. Die Kontaktierung des
Bodenkontaktes der Glühlampe kann auf verschiedene
Weisen erfolgen, es ist jedoch bevorzugt, dass ein in den
Figuren nicht dargestellter, federnder Mittelkontakt zum
Einsatz kommt, durch den ein Druck auf den Bodenkon-
takt des Lampensockels ausgeübt wird. Dabei hat es sich
jedoch gezeigt, dass die Glühlampe aufgrund der ver-
setzt zueinander angeordneten Bajonettstifte aus der
Längsachse der Lampenfassung kippt. Daher ist die er-
findungsgemäße Einbringung einer Erhöhung innerhalb
der Lampenfassung besonders vorteilhaft, da durch sie
ein Kippen der Glühlampe aus der Längsachse der Fas-
sung verhindert wird.
[0019] Die Kontaktierung der Außenwandung des
Lampensockels erfolgt über eine Kontakthülse, die im
Wesentlichen die Form eines Hohlzylinders hat und sich
im Innern des Gehäuses 20 befindet. Dass die Kontakt-
hülse im Wesentlichen hohl-zylinderförmig ist, bedeutet
in diesem Zusammenhang, dass ihre Grundform der ei-
nes Hohlzylinders entspricht, was die Aufnahme des zy-
lindrischen Glühlampensockels ermöglicht. Die Kontakt-
hülse kann jedoch auch verschiedene Formveränderun-
gen wie beispielsweise Einkerbungen, Schlitze oder
Fortsätze aufweisen. Insbesondere weist die Kontakthül-
se dabei Führungseingriffe und Ausbuchtungen zur Ein-
führung der Bajonettstifte der Glühlampe auf.
[0020] Fig. 2 zeigt den hohl-zylinderförmigen Aufnah-
mebereich 55 einer Kontakthülse, in den eine Glühlampe
10 eingebracht ist. Am Lampensockel 11 der Glühlampe
befinden sich wenigstens zwei Bajonettstifte 40 und 41,
welche bei der Einbringung der Glühlampe in die Lam-
penfassung durch eine Drehbewegung entlang zwei ent-
sprechend angeordneten Führungseingriffen in Aus-
buchtungen am Ende des jeweiligen Führungseingriffes
arretiert werden. Diese Ausbuchtungen sind in einem
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Winkel zueinander in der Wandung des Aufnahmeberei-
ches 55 der Kontakthülse angeordnet, so dass im mon-
tierten Zustand auch die Bajonettstifte nicht einander ge-
genüber, sondern versetzt zueinander liegen.
[0021] Um ein Kippen der Glühlampe 10 aus der
Längsachse der Lampenfassung zu verhindern, ist in der
Innenwandung des Aufnahmebereiches 55 der Kontakt-
hülse wenigstens eine Erhöhung vorgesehen. In dem in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung
sind als Erhöhungen zwei Prägungen 57 und 58 vorge-
sehen. Die Prägungen befinden sich innerhalb des Sek-
tors, der von dem Winkel zwischen den Verbindungsli-
nien der Bajonettstifte mit der Längsachse der Lampen-
fassung eingeschlossen wird. Bei Druck auf den Boden-
kontakt des Lampensockels erfolgt eine Kippbewegung
der Glühlampe in Richtung dieses Sektors. Da dort je-
doch gezielt wenigstens eine Erhöhung angebracht ist,
wird die Kippbewegung verhindert und der Lampensok-
kel wird durch die Erhöhung in der Längsachse der Fas-
sung gehalten. Um eine stabile Stützung der Glühlampe
zu erreichen, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, zwei
Erhöhungen vorzusehen.
[0022] Fig. 3 zeigt die Darstellung eines bevorzugten
Ausführungsbeispiels einer gesamten Kontakthülse 50
mit einem Aufnahmebereich 55 und einem Leiteran-
schlussbereich 56. Der Aufnahmebereich 55 ist hohl-zy-
linderförmig mit einem Längsschlitz in der Wandung aus-
gebildet, während der anschließende Leiteran-
schlussbereich 56 geeignete Mittel zum Anschluss eines
Kabels umfasst.
[0023] Der hohl-zylindrische Kontaktbereich 55 hat üb-
licherweise eine definierte Länge und einen definierten
Durchmesser, der für verschiedene Glühlampen vorge-
geben ist. In der Wandung des Aufnahmebereiches sind
wenigstens zwei Führungseingriffe 51 und 52 vorgese-
hen, in welche die Bajonettstifte einer einzubringenden
Glühlampe eingeschoben werden. Am Ende jedes Füh-
rungseingriffes befindet sich jeweils eine Ausbuchtung
53 und 54, in welche die Bajonettstifte durch eine ent-
sprechende Drehbewegung einrasten. Diese Ausbuch-
tungen sind vorzugsweise so ausgebildet, dass sie sich
nicht gegenüberliegen, sondern in einem Winkel versetzt
zueinander angeordnet sind. Dieser Winkel α wird durch
die Verbindungslinien der Ausbuchtungen 53 und 54 mit
der Längsachse der Kontakthülse 50 gebildet. Der Win-
kel α liegt vorzugsweise zwischen 5 und 180°, wobei die
jeweilige Verbindungslinie etwa durch die Mitte der je-
weiligen kreisförmigen Ausbuchtung verläuft. Im mon-
tierten Zustand wird der Winkel somit entsprechend
durch die Verbindungslinien der Bajonettstifte mit der
Längsachse der Kontakthülse festgelegt.
[0024] Der Winkel α bestimmt einen Sektor in der In-
nenwandung des Aufnahmebereiches 55 der Kontakt-
hülse 50, in dem erfindungsgemäß wenigstens eine Er-
höhung vorgesehen ist. In den in Fig. 3 und Fig. 4 dar-
gestellten Ausführungsbeispielen der Erfindung sind in
dem Sektor zwei Prägungen 57 und 58 angebracht. Die
Prägungen sind von außen in die Wandung eingebracht,

so dass sich in der Innenwandung eine entsprechende
Erhöhung ergibt.
[0025] Das Einbringen wenigstens einer Prägung hat
sich als besonders vorteilhaft erwiesen, da dies die ein-
fache Herstellung einer Erhöhung ermöglicht, wobei die
Einbringung der Glühlampe dabei nicht beeinträchtigt
wird. Eine Prägung erzeugt insbesondere eine glatte
Oberfläche mit einer Erhöhung, die keine unerwünschte
mechanische Beeinträchtigung des Lampensockels mit
sich bringt. Es können jedoch auch andere Formen von
Erhöhungen vorgesehen sein. Beispielsweise kann
punktuell Zusatzmaterial aufgebracht werden oder es
sind ein oder mehrere Schnitte in das Wandmaterial vor-
gesehen, um einen kleinen Bereich-der Wandung hoch-
zuklappen. Ferner ist es möglich, die zur Öffnung der
Lampenfassung weisende Kante der Kontakthülse in ei-
nem Teilbereich einzuschneiden und umzuklappen.
[0026] Wie in Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt, wird die
Kontakthülse 50 vorzugsweise mit einer Zunge 59 aus-
geführt, die in einem Teilbereich der Kante des Aufnah-
mebereiches 55 angeordnet ist. Der Bereich der Zunge
ist in Fig. 3 abgetrennt durch eine gestrichelte Linie dar-
gestellt. Durch diese Zunge 59 wird der Aufnahmebe-
reich teilweise in Richtung der Öffnung der Lampenfas-
sung verlängert und zwei Prägungen 57 und 58 sind auf
der Zunge angeordnet. Dies hat den Vorteil, dass die
Erhöhungen in einem bestimmten axialen Abstand L zu
den Ausbuchtungen 53 und 54 bzw. zu den Bajonettstif-
ten 40 und 41 angeordnet werden können, der die Ein-
bringung von Erhöhungen einer bestimmten Höhe er-
möglicht. Je größer der Abstand L, desto höher können
die Erhöhungen ausgebildet sein, um eine Fixierung der
Glühlampe in der Längsachse der Fassung zu gewähr-
leisten. Da beim Herstellungsprozess insbesondere die
Einbringung von Prägungen erleichtert wird, wenn diese
möglichst hoch ausgeführt werden können, verbessert
die Zunge 59 daher die Herstellbarkeit der Kontakthülse.
Die Zunge ist vorzugsweise, wie in Fig. 3 dargestellt, so
ausgeführt, dass ihre Seitenkanten in die Führungsein-
griffe 51 und 52 übergehen.
[0027] Die maximale Länge der Zunge wird durch die
Länge des Gehäuses 20 der Lampenfassung festgelegt.
Dabei liegt der axiale Abstand L zwischen den Ausbuch-
tungen in der Wandung des Aufnahmebereiches und der
wenigstens einen Erhöhung in einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung beispielsweise in der Größenordnung
von 5-10 mm, wenn der Durchmesser der Kontakthülse
etwa 10 mm beträgt.
[0028] Es besteht ferner die Möglichkeit, den gesam-
ten Aufnahmebereich 55 der Kontakthülse verlängert
auszubilden. Da die zulässige Länge des hohl-zylindri-
schen Aufnahmebereiches jedoch üblicherweise durch
Vorgaben wie beispielsweise Normen begrenzt ist, stellt
die Zunge 59 eine vorteilhafte Lösung zur Erhöhung des
Abstands zwischen Prägungen und Ausbuchtungen
bzw. Bajonettstiften dar. Ferner hat dies gegenüber der
Verlängerung der gesamten Kontakthülse den Vorteil ei-
ner Materialersparnis.
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[0029] Um die Positionierung der Erhöhungen zu ver-
deutlichen, zeigt Fig. 5 eine schematische Darstellung
einer Unteransicht des Lampensockels 11 mit dem Bo-
denkontakt 12. Dabei wird die Lage der Glühlampe im
montierten Zustand dargestellt, jedoch sind zur Verein-
fachung der Darstellung nur die für die Bestimmung der
Position der Erhöhungen relevanten Komponenten ab-
gebildet. Die Bajonettstifte 40 und 41 sind seitlich auf der
Außenwandung des Lampensockels 11 angebracht. Ihre
jeweiligen Verbindungslinien mit der Längsachse der
Lampenfassung und damit der Glühlampe spannen den
Winkel α auf. Der Winkel entspricht dem Winkel zwischen
den Ausbuchtungen 53 und 54 der entsprechenden Füh-
rungeeingriffe. Durch die Bajonettstifte verläuft eine Kip-
pachse Ka, um die der Lampensockel 11 bei einer Druck-
belastung auf den Bodenkontakt 12 in Richtung des Win-
kels kippt. Je kleiner der Winkel α ist, desto weiter liegt
die Kippachse Ka vom Mittelpunkt des Lampensockels
11 entfernt. Mit zunehmender Entfernung zwischen dem
Mittelpunkt des Lampensockels 11 und der Kippachse
Ka wird das Kippmoment der Glühlampe 10 somit erhöht.
[0030] In diesem Ausführungebeispiel befinden sich in
dem durch den Winkel α gebildeten Sektor der Kontakt-
hülse zwei Prägungen 57 und 58 an der Zunge 59, wobei
die Prägungen am Lampensockel anliegen. Die Prägun-
gen wirken so dem Moment der Glühlampe entgegen,
wenn eine Kraft auf die Mittelachse der Glühlampe 10
wirkt und die Glühlampe wird in der Längsachse der Lam-
penfassung gehalten. Dadurch ist gewährleistet, dass
der Glühfaden der Lampe stets senkrecht zur Längsach-
se der Fassung steht und somit eine definierte Abstrahl-
charakteristik erzeugt werden kann.

Bezugszeichenliste:

[0031]

10 Glühlampe
11 Lampensockel
12 Bodenkontakt
20 Gehäuse
30 Kabel
40,41 Bajonettstift
50 Kontakthülse
51,52 Führungseingriff
53,54 Ausbuchtung
55 Aufnahmebereich der Kontakthülse
56 Leiteranschlussbereich der Kontakthülse
57,58 Erhöhung, Prägung
59 Zunge

Patentansprüche

1. Fassung zur Aufnahme und Kontaktierung einer
Glühlampe (10), wobei die Fassung ein Gehäuse
(20) aufweist, in dem eine Kontakthülse (50) zur Auf-
nahme des Lampensockels (11) der Glühlampe (10)

und ein Mittelkontakt zur Kontaktierung eines Bo-
denkontaktes (12) der Glühlampe (10) angeordnet
sind, wobei an der Kontakthülse (50) und dem Mit-
telkontakt jeweils mindestens ein elektrisches Kabel
(30) anschließbar ist und die Kontakthülse (50) einen
im Wesentlichen hohl-zylinderförmigen Aufnahme-
bereich (55) zur Aufnahme des Lampensockels (11)
der Glühlampe (10) und einen Leiteranschlussbe-
reich (56) zur Kontaktierung eines Kabels (30) um-
fasst, und in der Wandung des Aufnahmebereiches
(55) der Kontakthülse (50) wenigstens zwei Füh-
rungseingriffe (51; 52) mit jeweils einer Ausbuchtung
(53; 54) am Ende jedes Führungseingriffes zum Ein-
rasten von an dem Lampensockel (11) der Glühlam-
pe (10) befindlichen Bajonettstiften (40; 41) vorge-
sehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Innenwandung des Aufnahmeberei-
ches (55) der Kontakthülse (50) wenigstens eine Er-
höhung (57; 58) vorgesehen ist.

2. Fassung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei der Erhöhung (57; 58) um eine Prä-
gung handelt.

3. Fassung nach einem oder beiden der Ansprüche 1
und 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Erhöhungen (57; 58) vorgesehen sind.

4. Fassung nach einem oder mehreren der vorange-
gangenen Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausbuchtungen (53; 54) in der Wandung
des Aufnahmebereiches (55) der Kontakthülse so
angeordnet sind, dass ihre jeweiligen Verbindungs-
linien mit der Längsachse des Aufnahmebereiches
(55) der Kontakthülse (50) einen Winkel α einschlie-
ßen, der zwischen 5 und 180° liegt und die Erhöhung
(57;58) innerhalb des durch diesen Winkel gebilde-
ten Sektors des Aufnahmebereiches (55) angeord-
net ist.

5. Fassung nach einem oder mehreren der vorange-
gangenen Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der im Wesentlichen hohl-zylinderförmige Auf-
nahmebereich (55) der Kontakthülse (50) in einem
Teilbereich seiner zur Fassungsöffnung weisenden
Kante eine Zunge (59) aufweist und die Erhöhung
(57; 58) auf der Innenwandung dieser Zunge (59)
angeordnet ist.

6. Kontakthülse (50) für eine Lampenfassung zur Auf-
nahme des Lampensockels (11) einer Glühlampe
(10), wobei an der Kontakthülse (50) ein elektrisches
Kabel (30) anschließbar ist und die Kontakthülse
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(50) einen im Wesentlichen hohl-zylinderförmigen
Aufnahmebereich (55) zur Aufnahme des Lampen-
sockels (11) der Glühlampe (10) und einen Leiter-
anschlussbereich (56) zur Kontaktierung eines Ka-
bels (30) umfasst, und in der Wandung des Aufnah-
mebereiches (55) der Kontakthülse (50) wenigstens
zwei Führungseingriffe (51; 52) mit jeweils einer Aus-
buchtung (53; 54) am Ende jedes Führungseingriffes
zum Einrasten von an dem Lampensokkel (11) der
Glühlampe (10) befindlichen Bajonettstiften (40; 41)
vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Innenwandung des Aufnahmeberei-
ches (55) der Kontakthülse (50) wenigstens eine Er-
höhung (57; 58) vorgesehen ist.
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